
D ie Erkenntnis, daß Sanitärausstellun-
gen und der aktive Verkauf von Kom-
plettbädern als typische Einzelhan-

delsfunktionen ins Handwerk gehören, hat
sich inzwischen flächendeckend durchge-
setzt. Dennoch befinden sich von den all-
gemein bundesweit für notwendig erachte-
ten 10 000 Badausstellungen nur rund 1500
in Hand von einzelhandelsaktiven Installa-
tionsbetrieben. Hohe Investitionen und In-
standhaltungskosten, fehlende Räumlich-
keiten und mangelnde Unterstützung der
Vertriebswegspartner stehen an erster Stel-
le der Argumentation gegen eigene Aus-
stellungen bei Installationsbetrieben. Daß
weniger auch mehr sein und sich die Pro-
duktpräsentation im Badbereich auch für
Handwerksbetriebe rechnen kann, belegt
das Freisinger SHK-Unternehmen Mayer-

thaler* jetzt mit einem völlig neuen Aus-
stellungskonzept, das unter dem Namen
Bad-Atelier am 15. Oktober der Öffent-
lichkeit vorgestellt wurde. Es wurde im Ar-
chitektur- und Designbüro von Dieter Sie-
ger** kreiert.

Konsequent anders
Wer im örtlichen Gewerbegebiet allerdings
eine Sanitärausstellung im herkömmlichen
Sinne erwartet, mit einer Vielzahl einzelner
Produkte in abgeschlossenen Badkojen, rie-
sigen Schaufenstern und Neonbeleuchtung
in ebenerdigen Hallen, wird herb enttäuscht.
Statt Interessenten mit hunderten von Mo-
dellen zu erschlagen, stehen bei Mayertha-
ler kompetente Badplanung und -beratung
in wohnlicher Atmosphäre im Mittelpunkt.
So schaut sich der ein oder andere beim Ein-
tritt in die Mayerthalerschen Geschäftsräu-
me mit stilvollen Gemälden und edler Aus-
stattung, vorsichtshalber doch lieber noch
mal um, ob er nicht aus Versehen in die Pri-
vatgemächer des Hauses gelangt ist. Eine
Marmortreppe führt über zwei Etagen hin-
auf ins Dachgeschoß mit heimeligen Schrä-
gen und Gauben mit Sprossenfenstern.
Dort erwartet den Besucher in einem 130
m2 großen Raum mit Parkettboden, anson-
sten weißen Umschließungsflächen, vom
Schreiner handgefertigten Designermöbeln
und bis ins Detail konsequent durchgeplan-

ter Beleuchtung etwas, was so gar nicht wie
eine Sanitärausstellung aussieht. Von je-
weils nur einem Hersteller sind wenige Sa-
nitärarmaturen sowie noch weniger Kera-
mik und Badmöbel zu sehen. Dreh- und An-
gelpunkt der Produktausstellung sind mo-
dular aufgebaute und somit schnell
änderbare Waschplätze mit Keramikserien
in acht verschiedenen Stilrichtungen, die an
den Wänden oder an Raumteilern freiste-
hend im Atelier plaziert sind und um die
herum von nostalgisch über repräsentativ
bis modern, sämtliches Zubehör individuell
arrangiert werden kann. Auch die meisten
Badmöbel sind Einzelstücke und so belie-
big mit anderen Waschplätzen kombinier-
bar.

Lukratives Beiwerk
Eine pfiffige Idee sind spezielle Schubla-
denvitrinen, in denen unter Glas Accessoi-
res in verschiedenen Farben, Materialien
und Formen mit Vorhängen, Stoffen und
Beschlägen dekoriert sind. Die darunterlie-
genden Schubfächer enthalten unterschied-
liche Fliesenmuster zum Abgleich mit an-
deren Badausstattungsgegenständen. Daß
die Armaturenanordnung genauso flexibel
wie das übrige Konzept ist, fällt auf den er-
sten Blick gar nicht auf. Die einfache aber
fast schon geniale Lösung ist ein Fuß mit
Gummiummantelung. Er ermöglicht es, daß
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Bad-Atelier als neues 
Ausstellungskonzept 

Edles unterm
Dach

* Mayerthaler GmbH, Heizung-Klima-Sanitär, Raiff-
eisenstr. 31, 85356 Freising, Fax (0 81 61) 8 68 15
** Architektur + Design, Dieter Sieger, Schloß Har-
kotten, 48336 Sassenberg, Fax: (0 54 26) 38 75

Sanitärausstellungen sind
zwar nette Prestigeobjekte,
aber fürs Handwerk eigent-
lich zu teuer, aufwendig,
platzraubend und insgesamt
unwirtschaftlich. So zumin-
dest das gängige Vorurteil.
Daß es auch anders geht,
beweist der Freisinger
Handwerksbetrieb Mayert-
haler mit dem von Sieger-
Design entwickelten Aus-
stellungskonzept Bad-Atelier.

Einschließlich Acces-
soires, Fliesen, Vorhänge,
Tapeten und allerlei 
nützlichem drumherum,
gibt’s bei Mayerthaler 
von der Stilberatung bis
zur Fertigmontage alles
fürs Bad aus einer Hand



sbz 4/1998 139

PORTRÄT

Gut durchdacht, konse-
quent geplant und modu-

lar aufgebaut, ist das
Bad-Atelier vielfältig

und variabel



die Einzelstücke, die normalerweise in be-
leuchteten, quadratischen Vertiefungen ei-
ner Armaturen-Schauwand untergebracht
sind, nach Kundenwunsch einfach auf den
gewählten Waschtisch gesteckt werden
können. 
In der Raummitte macht ein großer Tisch
mit Tapetenbüchern, Stoffmustern, Türgrif-
fen und Gardinenstangen klar, daß es hier
mehr als Keramik, Armaturen und Sa-
nitäraccessoires fürs Bad aus einer Hand
gibt. Eine Musterküche der besonderen Art,
die mit den Materialien Holz, Marmor, Glas
und Edelstahl spielt, sowie Glasvitrinen mit
Kosmetik und Accessoires ergänzen die
Ausstattung. Allerdings keinesfalls nur als
schmückendes Beiwerk, denn Bleikristall-
karaffen bringen z. B., bei Preisen von z. T.
über 500 Mark für Einzelstücke, unter Um-
ständen auch schon mal höhere Deckungs-
beiträge als ein Armaturenverkauf, erklärt
die Chefin Maria Mayerthaler. Die Diplom-
Kauffrau leitet das Unternehmen seit 1988
und läßt sich die persönliche Beratung der
Kunden im Bad-Atelier nicht nehmen.

Preiswert und effizient
Das Konzept dafür entwickelte sie gemein-
sam mit dem Architekturbüro des ansonsten
eher als Designer in der Branche bekannten
Dieter Sieger. Zentrale Vorgabe war hier-
bei die Konzentration auf die zwei Sanitär-
hersteller Dornbracht und Duravit, die so
auch gezielter in das neue Projekt einge-
bunden werden konnten, sowie eine Be-
schränkung auf wesentliche Badprodukte,
die quasi nur als beispielhafte Anschau-
ungsobjekte für die Beratung dienen. Ne-
ben dem Umstand, daß sich die Mayertha-
lers mit der neuen Art der Warenpräsenta-
tion, wie sie übrigens in anderen an-
spruchsvollen Produktwelten (z. B. Mode
oder Schmuck) längst gang und gäbe ist,
deutlich vom Wettbewerbsmarkt abheben,
liegen die Kosten für das Bad-Atelier nur
bei rund einem Viertel flächengleicher her-
kömmlicher Badausstellungen.
Dennoch erhält der Kunde hier, trotz der
Materialbeschränkung bei Sanitärartikeln,
mit Vorhängen, Tapeten, Stoffen, Leuchten,

Spiegeln, Möbeln, Handtüchern, Fliesen,
Beschlägen und sonstigen Accessoires die
komplettere Palette rund ums Bad. Und das
in einem ansprechenden sowie inspirieren-
den Umfeld, das die Phantasie und nicht zu-
letzt auch neue Wünsche weckt. Daß sich
das neue Verkaufsinstrument wirtschaftlich
rechnet, davon ist Geschäftsführerin Maria
Mayerthaler fest überzeugt. Denn nach nur
einem Monat Betriebszeit hat es nicht nur
den Umsatz im Exklusivbereich angekur-
belt, sondern auch bei Möglichkeiten für
den schmaleren Geldbeutel und dem Ver-
kauf von Einzelteilen. Letzteres ist aller-
dings nur ein Nebenprodukt, denn die Voll-
blutunternehmerin spricht durch gezielte
Marketingmaßnahmen speziell Besserver-
dienende mit Designansprüchen auf der Su-
che nach Individualität an.
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Armaturen werden einzeln
gezeigt und sind dank
gummiertem Fuß ruckzuck
am gewünschten Wasch-
tisch ausgetauscht

Durch den modularen Aufbau der Waschplätze ist das Ausstellungskonzept besonders flexibel
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lagenbau trotz oberflächlich nur bescheide-
ner 10 Prozent Umsatzanteil einen wichti-
gen Beitrag zur Ergänzung der Komplett-
leistung bringt.
Mit einem eigenen Planungsbüro trägt das
Handwerksunternehmen seiner Kunden-
struktur Rechnung. Auftraggeber von staat-
lichen, kommunalen und kirchlichen Stel-
len sowie der Großindustrie nehmen für ih-
re Wirtschaftsgebäude, Schulen, Wohnhei-
me, Kirchen, Sozialbauten und ähnliche
Bauvorhaben nämlich ebenso gerne wie Pri-
vatkunden bei der Badgestaltung das An-
gebot der Beratung, Projektierung, Monta-
ge und späteren Betreuung aus einer Hand
an. ❏

Technik ist nicht alles
Auch ansonsten gehört es im Hause May-
erthaler zu den – im Handwerk nicht immer
selbstverständlichen – Gepflogenheiten, ne-
ben einer handwerklich korrekten Arbeit
das Unternehmen strategisch richtig am
Markt auszurichten, sprich für die richtige
Werbung- und Verkaufsförderung zu sor-
gen. Dazu gehören neben einer konsequen-
ten Messenachbearbeitung und Neuheiten-
schauen, z. B. auch die Mayerthaler-Haus-
ausstellungen, die seit 1985 das Waren- und
Dienstleistungsangebot vielfältig präsentie-
ren. Außerdem locken sie durch Attraktio-
nen für die ganze Familie und durch den
Besuch von Prominenten wie z. B. Christi-
ane Herzog, der Gattin des Bundespräsi-
denten, oder CSU-Chef Theo Waigel, vie-
le Besucher an. 

Neutrale Vortragsreihen zu den Themen
Wassersparen, Badmodernisierung, Was-
serversorgung, moderne Heiztechniken so-
wie Informationstage mit aktuellen Themen
zu Energieeinsparung und Umweltschutz
helfen dem Handwerksbetrieb zusätzlich zu
einem öffenlichkeitswirksamen Auftritt und
zahlreichen Ehrungen. So erhielt Hans May-
erthaler, Seniorchef und ehemaliger Ober-
meister der Innung Freising/Erding mit 
einer Dienstzeit von über einem Viertel-
jahrhundert, unter anderem für seine Ver-
dienste in Sachen Umweltschutz und Ener-
gieeinsparung, 1988 von Wirtschaftsmini-
ster Gerold Tandler das Bundesverdienst-
kreuz am Bande.

Aus einer Hand
Das von seinem Vater, dem Kupferschmied
Lorenz Mayerthaler 1931 als Spenglerei
und Installationsbetrieb gegründete Unter-

nehmen beschäftigt heu-
te rund 70 Mitarbeiter,
von denen die meisten,
wie 190 andere Auszu-
bildende seit Betriebs-
gründung auch, schon im
Hause Mayerthaler ge-
lernt haben. Inzwischen
sind Zentralheizungsbau,
der Bereich Lüftung/Kli-
ma sowie das Spezialge-
biet Kläranlagenbau mit
überregionalem Einsatz-
bereich zum Unterneh-

menspektrum hinzugekommen. Außerdem
wurden zwei Firmen übernommen. Zu zir-
ka je 30 Prozent betätigt
sich der Betrieb in den
Gewerken Heizung und
Sanitär. Der Kunden-
dienst mit über 20 funk-
gesteuerten Firmenfahr-
zeugen macht weitere 30
Prozent des Auftragsvo-
lumens aus, während der
Klima- und Lüftungsan-

Fahr- und ausziehbare, eigens vom Schreiner angefertigte
Schaukästen, erlauben den direkten Abgleich von Fliesen, Stof-
fen, Accessoires und anderen Badausstattungsgegenständen

Interessiert folgt Christiane Herzog, die Gattin des Bundespräsi-
denten, bei der Einweihung den Erläuterungen der Handwerks-
Chefin Maria Mayerthaler (rechts) zum Freisinger Bad-Atelier

Dem Anspruch, weniger an Einzelprodukten als an Stilrichtungen zu bera-
ten, entspricht auch die Bagnella-Wand mit vier Varianten. Im Hintergrund
präsentiert sich eine Küchenlösung der besonderen Art


